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Auflösung des legten Räthsels. Die Aare.

Neues Räthsel.

Tin ich nicht der Herr der Welt,
Welcher thut, was ihm gefällt e

Hört'S ihr Fürsten auf dem Throne!
Ich allein bin eure Krone.

Ehre, Reitz, Gewalt und Macht
Giebt mein Ämliz, wem es lacht i
Friede, Krieg und Zwistigkciren
Müßen immer mich begleiten.

O sie kennt mich allzusehr

Denn ich bin ein biSgen schwer, ;

H sie kennet mich, die Blinde
Mit der ziemlich lockern Binde.

Kannte man mich immerdar?
Sklaven, nein l Ich war fürwahr
Unbekannt den guten Leuten
AuS den wahren, göldncn Seiten.

Feuer prustet mich allein
Mich den einz'gen Prüstestein

Von der wahren ächten Tugend,
Hör' es Alter! Hör' es Jugend:

Saurer Schweiß erringet mich»
Bange Furcht bewahret mich ;
Unter Schmerzen, Qual und Leiden

Muß von mir der Sklave scheide».

Und doch nütz' ich erst alsdann,
Meiner Dame, memem Mann,
Wenn ich kann a»S ihren Hànden,
Mich an andre Leute wenden.
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